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An mir liegt’s nicht! – Doch (auch).

»Zum dritten Mal: Lasst eure Schultaschen nicht immer im Flur
rumliegen!!« Es ist zum Haare raufen! Egal wie oft man es sagt,
sie hören einfach nicht. Aber kaum kommt Papa nach Hause,
folgen die Kinder sofort! Bei ihm klappt es, aber warum werde
ich als Mutter nicht ernst genommen?

Im Meeting bekommt man kein Gehör, im Freundeskreis wird
man scheinbar ignoriert und beim Brainstorming regelmäßig
überhört. Kann es sein, dass das Frauen öfter passiert als Män-
nern? Werden Männer einfach ernster genommen? Doch wie er-
klären sich dann die vielen Frauen, die sehr wohl Aufmerksam-
keit bekommen? Man muss gar nicht an Michelle Obama, Oprah
Winfrey, Giorgia Meloni oder Angela Merkel denken. Die vie-
len Ärztinnen, die hohes Ansehen bei ihren Patienten genießen,
die Lehrerinnen, die eine ganze Schulklasse gekonnt leiten oder
die weibliche Führungskraft, die sich auch in der Männerwelt
durchsetzt. Das sind alltägliche Beispiele, die gerne übersehen –
oder soll ich sagen ignoriert – werden. Warum? Weil es so be-
quem ist, zu sagen: An mir liegt‘s nicht!

Dabei sind diese Frauen nicht besser gebildet oder haben bes-
sere Beziehungen als jene, die sich schwer tun mit dem Durch-
setzen. Nein, ihr Geheimnis ist ihre Wirkung. Sie gehen gekonn-
ter mit ihren nonverbalen Signalen um. Denn am Blick, an der
Haltung und der richtigen Gestik zeigt sich, ob jemand ernst zu
nehmen ist oder nicht. Und das steht Frauen genauso zur Ver-
fügung wie Männern. Was oft fehlt ist das »gewusst wie«.

Auch Männer machen die Erfahrung benachteiligt zu wer-
den: »Frauen manchen sich nur lustig über mich . Sie lassen sich
von mir ausführen, um mich dann doch fallen zu lassen wie eine
heiße Kartoffel . In der Firmenkantine habe ich letztens gehört,
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